
Schwäbisch Hall am Gelbinger Torturm die Vorrichtung gezeigt,
in welcher der ‚Deutsche Diel‘, auch ‚Welsche Falle‘ ge-
nannt, oder die älteste Köpfmaschine, das Urbild der Guillotine,
entstanden und ihren tödlichen Gang gehabt hatte.

Als Wahrzeichen galten oft bloße Standbilder oder Köpfe
auf Brunnen, Rohrtrögen, sowie endlich sogar Wirtshauszeichen,
Heiligenbilder, architektonische Verzierungen usw. Außer den
bisher‘ aufgeführten Arten von städtischen Wahrzeichen be-
gegnen uns überdies noch viele Merkwürdigkeiten der Künste
und Gewerbe auf Rathäusern und Kirchen.

Eine noch andere Art bilden die sogenannten Wunder-
werke, wobei man natürlich die Siebenzahl spielen ließ. So hatten
Dresden, Jena und andere Städte solche sieben Wunderwerke
aufzuzählen,dienochbisgegen Ende des 18. Jahrhunderts 1m
Handwerksgebrauch waren. Die Mehrzahl der ältesten Städte-
wahrzeichen, welcher Art sie auch sein mochten, hatten eine ‚vor-
zügliche Geltung seit der Zeit der allmählichen Ausbildung der
mittelalterlichen Gewerksverbände und spielten damals eine be-
deutende Rolle in der Geschichte des deutschen Handwerks-
gesellentums. Denn sie dienten vornehmlich als eine oft bis zum
peinlichsten und selbst gewalttätigsten Pennalismus ausartende
Kontrolle. welche die Altgesellen über die zugewanderten Knap-
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